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Das Glück dieser Erde liegt auf dem
Rücken der Pferde...

Meine Erfahrungen auf dem Rücken

des Pferdes sind vielfältig. Das Pferd,

mit dem ich in den Genuss

Hippotherapie komme, heißt Dagus

und ist ein Fjordpferd.

Ob ich „nur“ geführt werde oder mit

geschlossenen Augen meine Haltung

spüre - immer ist die Kommunikation

zwischen dem Tier und mir gegenwärtig. Die durchgeführten

Übungen sind sehr vielfältig und reichen vom verkehrten Sitz auf

dem Pferd bis zur Bodenarbeit.

Ich konnte mittlerweile schon eine große Veränderung in meinem

Gleichgewichtsgefühl erfahren und spüre nun Muskeln, die ich

noch nie bewusst gespürt habe. Ich kann in angenehmer Art und

Weise die eigenen Bewegungsmuster erkennen lernen,

verschiedene

Lösungen für ein

Thema finden und

meine Wahrnehmung

für die Bewegungen

des Pferdes schulen.

Diese Art der Therapie

verlangt eine andere

Ausgabe 12

Februar 2016

Das Leben lieben. . .

Editorial. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Das Leben lieben.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

Erfahrungsberichte - REHA Zentren.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

Termine.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7

Termine / Gruppen.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8

Es stellt sich vor. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0

Nachlese / Nachruf.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11

Protokoll der Generalversammlung.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2

Rückblick Faschingsfest. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .1 4

Fotos und Witze.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .1 5

Redaktionelles. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6

Impressum.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6

Erfahrungsberichte über REHA
Zentren

Rückblick Generalversammlung

In dieser Ausgabe



2 Parkinson Selbsthilfe Wien

Liebe Parkinson-
Betroffene, liebe
Angehörige, sehr
geehrte Interes-
senten!

Manchmal kommt alles ganz anders

als man denkt und so war es auch

bei unserer Generalversammlung.

Ing. Walter Schüberl hat den

Vorstand am Abend vor der Wahl

davon informiert, dass er seine

Kandidatur zurückzieht und den

Vorstand verlässt. Da sich kein-e

anderer Kandidat/in gemeldet hatte

und Wolfgang Jungwirth, der 2.

Obfrau –Stellvertreter, aus

Zeitmangel, er wohnt außerhalb von

Wien, die Leitung des Vereins nicht

übernehmen kann, bleibe ich also

weiter als Obfrau im Amt und das so

lange, bis wir eine neue

Führungspersönlichkeit gefunden

haben, die meine Nachfolge antreten

kann und will.

Mit Brigitte Wanschura und Walter

Schüberl haben wir 2 Mitstreiter der

1 . Stunde verloren und bedauern das

sehr.

Das neue/weitgehend alte Team,

Frau Sabine Kayis hat sich als

Schriftführer Stellvertreterin

angeboten und wird in den Vorstand

kooptiert, trifft sich in wenigen

Tagen und wird gemeinsam das

Programm für die neue

Arbeitsperiode erstellen, das wir

Ihnen dann in der nächsten Zeitung

vorstellen werden.

Renate Lemanski und das Team

Art Wachheit im Reiter: ein Wachsein

im eigenen Körperbild, im eigenen Tun

und Empfinden. Je bewusster man sich

der eigenen Gewohnheiten wird, desto

besser kann man auch sein Pferd

einschätzen. Das Pferd ist der Spiegel

des Reiters. Es entsteht durch das eigene

Bewusstsein und das Erkennen neuer

Wege eine harmonischere Einheit

zwischen Reiter und Pferd. Ich freu

mich immer aufmeine nächste Hippo-

therapie.

Agnes Pintar

Unter Hippotherapie versteht man eine

spezielle physiotherapeutische

Maßnahme, die das Pferd und dessen

dreidimensionale Rückenbewegung

unter medizinischen Gesichtspunkten

einsetzt.

Dabei wird der Mensch durch ganz-

heitliche Förderung körperlich,

emotional, geistig und sozial

angesprochen. Keine andere

physiotherapeutische Behandlung bietet

die Möglichkeit, sich in aufrechter

Haltung mit fremden Beinen durch den

Raum bewegen zu können.

Bewegt schwingt der Rücken des

Pferdes dreidimensional auf - ab, rechts

- links, vor - zurück. Daraus resultiert

eine Rotation (90-120 x/Min.). Der

direkt auf diesem warmen, bewegten

Rücken sitzende Mensch muss nun

ständig auf diese Bewegung reagieren.

Er muss sich durch Arbeit der eigenen

Muskelkräfte im Rumpf gegen die

Schwerkraft aufrichten und erst ein

Gefühl für eine stabile symmetrische

Körperhaltung aufbauen.

Durch ein ständiges Pendeln der fast

gestreckten Beine werden die

Hüftgelenke mobilisiert - schreibt das

Reit und Therapiezentrum Kottingbrunn.

http://www.reitstall-kottingbrunn.at

Editorial

Renate
Lemanski
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Als mein Papa uns

2009 seine

Selbstdiagnose

„Parkinson“

offenbarte, war das

natürlich zuerst

einmal ein großer

Schock für uns. Was bedeutet

Parkinson? Welche Symptome hat diese

Krankheit? Aber am allerwichtigsten für

uns: wird Papa sterben?

Für Papa waren diese Fragen kein

Problem, er hatte sich ja vorher schon

selbst damit auseinander gesetzt. Für ihn

war es aber wichtig, sich seiner Familie

mitzuteilen und ich danke ihm bis heute

dafür!

Denn somit konnten auch wir lernen mit

seiner Krankheit umzugehen.

Wir waren also von Anfang an dabei;

haben miterlebt, welche Fehldiagnosen

zahlreiche niedergelassene Ärzte am

Anfang gestellt haben; haben langsam

auch mitbekommen wie sich seine

Symptome manifestieren und waren

dann auch sehr froh, als er endlich den

richtigen Facharzt gefunden hatte, der

wusste, wie man ihn und seine

Symptome am besten therapiert. Das

war 2010.

2010 war das Leben noch ein bisschen

anders. Papa war noch berufstätig. Die

Symptome und die Auswirkungen der

Krankheit wurden allerdings immer

auffälliger. Mein Papa war immer ein

lebensfroher Mensch und verstand es

sehr gut, über sich und seine Situation

zu spaßen. Doch im Berufwurde ihm

seine Krankheit immer unangenehmer.

Noch dazu hatte er eine Position inne, in

der er doch häufiger vor vielen

Menschen sprechen musste. Und da war

es gar nicht hilfreich, wenn sich

plötzlich der Tremor der rechten Hand

meldete. Auch im Privatleben probierte

er seinen Tremor zu verstecken. Das

gelang ihm auch ziemlich gut, sofern

ihn Personen nicht so gut kannten.

Damals liebte Papa das Leben mit

Parkinson, denke ich, noch nicht.

Papa ist JUPPS. Mit seinen damals noch

47 Jahren musste er eine ziemlich große

Menge an Tabletten mit hoher Dosis

nehmen. Für ihn bedeutete das, dass die

Medikamente allein bald keine Hilfe

mehr sein werden. Noch dazu kamen

bekannte Nebenwirkungen wie

Schlaflosigkeit und Dyskinesien. Er

erzählt heute gerne die Geschichte, als

er Mama im Schlaf eine übergezogen

hat. Damals war das allerdings nicht so

lustig. Zurückzuführen war dieser

Vorfall auf eine symptomatische REM-

Schlaf-Verhaltensstörung, bei der die

Erschlaffung der Skelettmuskulatur, die

normalerweise bei einem gesunden

Menschen auftritt und somit die Motorik

während des Schlafes hemmt, ausbleibt.

Manchmal schlief er auch während

Gesprächen ein, konnte das aber nicht

steuern.

Es gab also Handlungsbedarf. Er

beschloss, dass es für ihn so nicht mehr

weitergehen konnte und erkundigte sich

– wie immer – im Vorhinein schon im

Internet nach alternativen

Therapiemöglichkeiten und stieß somit

auf die DBS, die tiefe Hirnstimulation.

Gott sei Dank war das eine Möglichkeit,

die für Papa funktionierte, denn er hatte

Symptome die mit der DBS stark

reduziert bzw. umgangen werden

konnten.

Allerdings darfman sich die Jahre bis

zur Operation auch nicht ganz so

einfach vorstellen. Wie geht es einem

Menschen wohl, der noch im voll

arbeitsfähigen Alter ist, jedoch wegen

seiner Krankheit vermutlich keinen Job

mehr finden wird? Jahrelang vom

Arbeitslosengeld und Mindestsicherung

leben, erschien uns keine Option. Nach

mehrmaligem Ansuchen und einem

„Probejahr“ ist Papa jetzt frühpensio-

niert.

Holprig ging es 2012 und 2013 weiter.

Bin ich froh, dass sich Papa für seine

DBS entschieden hat, sonst hätten wir

ihn wahrscheinlich wegen eines

Schlaganfalls verloren. Im Zuge der

Vorsorgeuntersuchung für die OP

wurden nämlich zwei Aneurysmen in

Papas Gehirn gefunden. Es galt also

diese zu entfernen, bevor es überhaupt

mit der DBS losgehen konnte. Vielleicht

ist Ihnen schon einmal die Narbe auf

seiner Stirn aufgefallen? Die stammt

nicht, wie er immer behauptet, von

einem Krokodil, sondern von der OP zur

Entfernung der Aneurysmen.

Sie denken, dann kam endlich die DBS?

Fehlanzeige! Es bildetet sich ein

Hämatom, das seine Gehirnachse um ein

paar Millimeter verschob. Auch das

musste entfernt werden und dann hieß es

wieder warten- warten bis sich die

Hirnachse wieder aufNormalzustand

befindet. Das war für Papa sicher nicht

leicht und für uns als Angehörige schon

gar nicht! Es ist nicht einfach zu wissen,

dass der geliebte Papa oder Ehemann am

Hirn operiert wird.

Auch als dann endlich die Operation für

die tiefe Hirnstimulation hat stattfinden

können, war es für uns nicht einfach, auf

Papa mehr als 10 Stunden zu warten und

zu hoffen, dass es ihm gut geht. Die

Operation war aber erfolgreich und seit

dem ging es bergauf. Ich kann mich

Das Leben lieben mit Parkinson - das Paradebeispiel

Das Leben lieben. . .
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Erfahrungsberichte aus REHA Zentren

Neurologische Rehabilitation
Kittsee

Bezeichnen Sie mich als Kittsee-Fan!

Und verzeihen Sie mir gleich vorab

meine möglicherweise zu große

Begeisterung doch –

Vom ersten Anruf an Freundlichkeit

erlebt man heute selten. Vor Ort immer

mit einem Lächeln begrüßt oder

begegnet, fühlte ich mich ab dem ersten

Tag willkommen und angenommen.

Meinen Tischnachbarn musste ich zwar

die ersten Worte mit einer kleinen

Schokoladebestechung aus der nahen

Hauswirth Fabrik entlocken, aber ab

dann waren wir eine eingeschworene

Runde.

Die Kommunikation fand eben

hauptsächlich beim Essen statt, danach

verlief sich das Geschehen in den

Gängen, Liften, Treppenhäusern am

Weg zu oder von Therapien kommend,

um sich dann wiederzufinden beim

Wirbelsäulenturnen, dem

Ausdauertraining oder dem Walken.

Nach täglicher Physiotherapie – und

meine war einsame Klasse – kamen

Vorträge ebenso ins Programm wie

Psychologische Einzelsitzungen oder

Ergotherapeutische Übungen von Finger

bis Zehe. Das richtige Gehen am

Laufband wurde trainiert, hin und

wieder auch im Urwald, mit

magnetischen Fingern Müll sortiert und

mit dem Gleichgewicht Ball gespielt.

Das Unterwasserlaufband, an sich eine

Herausforderung, wurde so richtig

spannend mit dem Einschalten der

Gegenstromanlage. Die Ernährungs-

hinweise kamen als unterhaltsames

Quiz, der Trommelabend war ebenso

schweißtreibend wie der Tanzabend. Nur

trommelten mehrere, tanzen musste ich

alleine. Das lag wohl an der Mehrzahl

an Schlaganfallpatienten, Personen nach

Operationen an Kopf oder Wirbelsäule

und an den vorgefallenen Bandscheiben.

Parkinson Betroffene gab es auch aber

sie waren in der Minderheit und oft nur

als Nebendiagnose.

Ich hatte meine Malsachen dabei und

genoss die ausreichende Freizeit mit

meinen Farben. Es entstanden teilweise

recht gute Bilder, der Parkinsonbaum

hängt nun im Bürgermeisteramt von

Kittsee, auch die Verwaltungsdirektion

entschloss sich für einen farbenfrohen

Blumenstrauß, viele andere verschenkte

ich an liebe Rehab-Bekanntschaften.

„Sie haben sich ihr körperliches

Wohlbefinden selbst erarbeitet! “ Mit

diesen Worten verabschiedete mich

noch gut an einen seiner ersten Witze

nach der OP erinnern. Er scherzte, er

wolle sich jetzt auch WLAN einbauen

lassen und damit kommunizieren.

Papa ist nun eingestellt, der Tremor ist

nur ganz selten und auch nur bei bestim-

mter Handhaltung zu sehen. Papa ist

aber nicht nur eingestellt, sondern auch

komplett umgestellt. Mir kommt es so

vor als würde er seit geraumer Zeit,

spätestens aber seit der DBS, sein Leben

in vollen Zügen genießen. Ich denke,

wenn man ein paar Schicksalsschläge

hat wegstecken müssen, ein paar Opera-

tionen überlebt hat, bei denen man sich

nicht sicher war, dass man es würde,

dann ändert das auch etwas in einem.

Ich beobachte einen lustigen,

lausbübischen, (fast) immer gut

gelaunten Mann, der so gar nicht wirkt

wie ein (noch) 51 -Jähriger. Einen Mann,

dem es nach einigen Strapazen jetzt

ausgezeichnet geht, der weiß, was ihm

das Leben wirklich bedeutet und das

auch aktiv lebt! Ich bin so froh, dass

Papa Frühpensionist ist, da er so zu

einer Aufgabe gekommen ist, die ihn

erfüllt: anderen Betroffenen und

Angehörigen helfen, die eventuell das

Gleiche oder Ähnliches durchmachen.

Ich bin wirklich froh, dass Papa von

Anfang an, so offen mit uns über dieses

Thema geredet hat. Innerhalb der

Familie gab es keine Tabus, keine

unangenehmen Fragen und schon gar

keine peinliche Berührtheit oder Scham.

Ich werde oft von Leuten gefragt, ob es

nicht schlimm für mich ist, einen Papa

mit Parkinson zu haben…

Meine einzige und immerwährende

Antwort:

Warum sollte es für mich schlimm

sein, einen Papa zu haben, der trotz

oder gerade wegen seiner Krankheit

gelernt hat, sein Leben und die

Menschen, die ihm wichtig sind, zu

lieben?

Tanja Schüberl

Erfahrungsberichte
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meine Physiotherapeutin stolz und ein

wenig traurig, jedoch mit dem

tröstenden Gedanken, dass wir uns in

einem Jahr wiedersehen.

Uli Sajko

Bad -Pirawarth ist eine Reha
wert!

Ankommen - zuhause sein-wohlfühlen.

Ja das kann man dort wirklich.

Es ist wie ein heimkommen, wenn ich

das Rehazentrum sehe. Ja und wenn ich

dann an der Rezeption mit den Worten

begrüßt werde: „unsere Frau Laimer ist

wieder da“ dann fühle ich mich auch

schon zuhause.

Das Personal von der Rezeption bis zur

Station, alle sind unkompliziert und du

wirst freundlich empfangen.

Es herrscht eine Atmosphäre die dich

zum Herz öffnen einlädt.

Das ist aber nicht nur den ersten Tag so,

sondern die ganzen 4 Wochen. Ein

Gespräch unter 4 Augen mit einer

Schwester ist immer möglich, und es

wird dabei nicht auf die Uhr geschaut, in

Zeiten wie diesen, ein echter Luxus.

Bei der Therapie-Planung und

Ausführung wird auf die Bedürfnisse

des Patienten geachtet so gut es geht .

Zeitliche, wie persönliche Wünsche

werden berücksichtigt.

Ich dachte mir heuer weniger ist mehr,

und bin damit echt zufrieden gewesen.

LSDV-BIC fordert einem anfangs doch

mehr. Moorpackungen, Aktive

Entspannung, Massagen , Ultraschall,

Graphomotorik („Schönschreiben“),

Sequenztraining und Bogenschießen

standen heuer aufmeinem Programm.

Ich bin begeistert von der BIG-

Therapie. Sie deckt fast alles ab was

wichtig ist. Gleichgewicht,

Koordination, Konzentration,

Krafttraining, Geschwindigkeit und

aufrechte Haltung.

Nach einer Woche merkte ich schon eine

deutliche Verbesserung, indem ich die

Übungen schon wesentlich korrekter

ausführen konnte. Natürlich bedarf es

eines persönlichen Einsatzes.

Die Therapeuten und Ärzte bemühen

sich um jeden einzelnen. Sollten die

Therapien zu viel, zu anstrengend, oder

auch umgekehrt zu wenig, oder zu

leicht sein, so kann jeder Zeit eine

Änderung vorgenommen werden.

Auch kann eine Psychologische

Betreuung in Anspruch genommen

werden. Dabei wird auch sehr

kompetent und menschlich auf jeden

einzelnen eingegangen.

Was ich noch erwähnen möchte. Vom

Relaxen im Saunabereich, bis zum

Fahrdienst in die Kirche, vom weggehen

bis zum - wenn möglich – heimfahren,

alles wird berücksichtigt.

Oh, beinahe hätte ich vergessen auf die

hervorragende Küche aufmerksam zu

machen. Man kann zwischen 5

ideenreich Menüs wählen. Das

Frühstücks Buffet und das Salat Buffet

einem Hauben lokal ähnlich. Das Essen

sowieso, und ich bin heikel.

Ich kann nur sagen ich freue mich schon

wieder auf das nächste Reha, in Bad

Pirawarth.

Martha Laimer

Meine REHAB in Münster
(Tirol)
Garniert mit Schmankerln aus
Innsbruck

Wir reisten wegen der unsicheren

Verhältnisse bereits am Sonntag den

4.10.2015 an und wurden von unseren

Innsbrucker Freunden herzlich

empfangen. Am Montag ging es bei

herrlichem Herbstwetter mit einem gut

organisierten Programm los. Unser

erster Besuch galt dem sehr gut

erhaltenen Renaissanceschloss Ambras.

Mehrere Säle mit Rüstungen und

Waffen aus dem Besitz Kaiser

Maximilian I., sowie Kostbares,

Kurioses, Seltenes und Sonderbares.

Auch Gemälde berühmter Maler, wie

Lucas Cranach d.J. , Giuseppe

Arcimboldo, Peter Paul Rubens u.a. gab

es zu besichtigen.

Weiter ging es zur Bergisel-Schanze, die

nicht nur aus der Nähe gigantische

Ausmaße zeigt. Mit Aufzügen erreicht

man den Bergisel-Sky, wo man vom

Restaurant aus einen atemberaubenden

Ausblick auf Innsbruck genießen kann.

Am Fuße des Bergisel gibt es das Tirol-

Panorama mit dem Kaiserjäger-Museum

zu besichtigen. Dieses beherbergt das

größte Kunstwerk Tirols. Das Riesen-

Rundgemälde in Öl, zeigt den Tiroler

Erfahrungsberichte
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Freiheitskampf vom 13. August 1 809,

dessen zentrale Figur Andreas Hofer

war.

Anschließend fuhren wir in drei Etappen

mit der Nordkettenbahn, auf das

Hafelekar. Ein Erlebnis! Wir konnten

einen herrlichen Rundblick über die

Alpen genießen.

Nachdem wir am Nachmittag wieder in

Innsbruck festen Boden unter den

Füssen hatten, besuchten wir die

Hofkirche, auch Schwarz-Mander-

Kirche genannt. Mit dem Grabmal

Kaiser Maximilans I. (1 459-1 519), ist

sie Tirols bedeutendstes Kunstdenkmal.

28 überlebensgroße Bronzestatuen die

die Verwandtschaft und seine Vorbilder

darstellen, flankieren das Hochgrab.

Sehenswert ist die 450 Jahre alte Ebert-

Orgel, das Grabmonument Andreas

Hofers und in der Silbernen Kammer der

Sarkophag Philippine Welsers.

Vollgepackt mit großartigen Erlebnissen

und einer Super-Befindlichkeit fuhr ich

am nächsten Tag zu meiner REHAB

nach Münster, wo ich von meiner lieben

Anneliese aus der Wiener Gruppe herz-

lich empfangen wurde. Sie war mir über

die ganze Zeit, die wir beisammen wa-

ren eine große Hilfe.

Das Haus Münster hat vier Schwer-

punkte: Kardiologie, Pulmologie,

Neurologie und Onkologie.

Die ÄrztInnen, TherapeutInnen sowie

das Pflegepersonal sind sehr kompetent

und freundlich. Man fühlt sich sehr

heimisch, wenn man sich mit dem DU-

Wort vertraut macht, fast verpflichtend

in Tirol.

Ich wurde Anfangs auf der Pflegstation

untergebracht, bin aber nach ein paar

Tagen in den dritten Stock in den

Selbständigen-Bereich übersiedelt. Das

hatte den Vorteil, dass ich mein Ziel

wieder mehr Selbstständigkeit zu

erlangen besser umsetzen konnte. Man

hat hier keine Unterstützung vom

Pflegepersonal und muss laut

Therapieplan alles selber organisieren,

die Zeiten pünktlich einhalten, wobei

ich von Anneliese, die schon im Vorjahr

hier zur REHAB war kräftig unterstützt

wurde.

Es gibt Gruppen- und Einzeltherapien.

In den Gruppen sind ca. 7-10 Parkinson

PatientInnen die Ergo-, Bewegungs- und

Logopädie bekommen, sowie in der

Beschäftigung mit Kunsthand-

werklichem, die Koordination, die

Gemeinschaft und das Zusammenspiel

verbessern. Die effizienten

Gleichgewichtsübungen haben mir

geholfen, dieses wieder zu verbessern.

In der Einzeltherapie habe ich die

großartigen 7 Übungen der BIG-

Therapie erlernt, diese sollten zu Hause

täglich weitergeübt werden.

Die Gesprächstherapie bei der

Psychologin war eine gute Gelegenheit

über seine Ängste und Sorgen zu

sprechen. Sie konnte sehr gut zuhören.

Die Entspannung nach Jacobsen, sowie

die ebenfalls zur Entspannung

beitragenden Phantasie-Reisen rundeten

das Bild zusätzlich zu diversen

Schulungsmaßnahmen ab (z.B.

Ernährung, Kognitivität).

Es gibt auch noch Ausdauer-Kraft-

Übungen und Gehen auf dem Laufband.

Ich selbst konnte diese leider nicht

durchführen, da ich seit Beginn ein

Achillessehnen-Problem hatte und durch

die Schmerzen eingeschränkt war.

Einmal wöchentlich gab es interessante

Vorträge (ein Irland-Reisebericht, die

Antarktis poetisch dargestellt, die

Bergrettung mit einem sehr spannenden

Bericht über deren Tätigkeiten) sind nur

eine Auswahl der Vorträge.

Nach den vier Wochen ist eine spürbare

Verbesserung bei der Gangsicherheit zu

verzeichnen. In der Gemütsverfassung

dürfte es auch einen Ruck in Richtung

Gelassenheit und Entspannung gegeben

haben.

Die Umstellung der Medikamente wurde

innerhalb der vier Wochen vom

Neurologen nach meinen Angaben

korrigiert und soweit es zu Hause

möglich ist, wurde diese beibehalten.

Ich habe von mehreren Parkinson

-Betroffenen aus den Bundesländern die

Auskunft erhalten, dass sie jedes Jahr

aufREHAB in Münster sind und würde

mir auch am Schluss meiner

Ausführungen von der zuweisenden

Stelle in Wien wünschen die Hürden der

Bürokratie zu überwinden und nach dem

Beispiel der Bundesländer auch für uns

Wiener Parkinson-Betroffene, bei

Bedarf die Voraussetzungen für eine

jährliche Rehabilitation zu schaffen.

Hanne Brachtl

Erfahrungsberichte
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Termine

Termine, Gruppen, Aktivitäten

*Vereinslokal: Cothmannstraße 5-7/Büro 2; 1120 Wien 

DATUM  UHRZEIT TERMIN ORT  
Mi., 3.2.  

 

10-11:30 Uhr Gedächtnistraining Vereinslokal* 

Do., 4.2. 

 

14 Uhr Fit mit Christa - 

Turngruppe 

Vereinslokal* 

Fr., 5.2. 

 

14 Uhr Parki-Treff, 10. Bezirk Café Caktus, 1100, 

Pernersdorferstr. 9 

Mo., 8.2. 
 

14 Uhr Aqua-Gymnastik Hallenbad Brigittenau 

Di., 9.2. 
 

9-9:45 Uhr und 

10-10:45 Uhr 

Aqua-Gymnastik Hallenbad Döbling 

Di., 9.2. 
 

15 Uhr Singgruppe Vereinslokal* 

Di., 9.2. 

 

17 Uhr Tanz- und 

Bewegungsgruppe 

Vereinslokal* 

Mi., 10.2.  

 

10-11:30 Uhr Gedächtnistraining Vereinslokal* 

Mi., 10.2. 

 

14 Uhr Parki-Treff 12. Bezirk Vereinslokal* 

Do., 11.2. 
 

15 Uhr Trommelgruppe Vereinslokal* 

Do., 11.2. 

 

18 Uhr JUPPS-Treffen Infos unter 01 / 982 68 21 

Mo., 15.2. 
 

14 Uhr Aqua-Gymnastik Hallenbad Brigittenau 

Di., 16.2. 
 

9-9:45 Uhr und 

10-10:45 Uhr 

Aqua-Gymnastik Hallenbad Döbling 

Mi., 17.2.  

 

10-11:30 Uhr Gedächtnistraining Vereinslokal* 

Do., 18.2. 

 

14 Uhr Fit mit Christa - 

Turngruppe 

Vereinslokal* 

Fr., 19.2. 

 

14 Uhr Parki-Treff, 10. Bezirk Café Caktus, 1100, 

Pernersdorferstr. 9 

Mo., 22.2. 
 

14 Uhr Aqua-Gymnastik Hallenbad Brigittenau 

Di., 23.2. 
 

9-9:45 Uhr und 

10-10:45 Uhr 

Aqua-Gymnastik Hallenbad Döbling 

Di., 23.2. 
 

15 Uhr Singgruppe Vereinslokal* 

Di., 23.2. 

 

17 Uhr Tanz- und 

Bewegungsgruppe 

Vereinslokal* 

Mi., 24.2. 

 

10-11:30 Uhr Gedächtnistraining Vereinslokal* 

Mi., 24.2. 

 

14 Uhr Parki-Treff 12. Bezirk Vereinslokal* 

Do., 25.2. 
 

15 Uhr Trommelgruppe Vereinslokal* 

Mo., 29.2. 
 

14 Uhr Aqua-Gymnastik Hallenbad Brigittenau 

Di., 1.3. 
 

9-9:45 Uhr und 

10-10:45 Uhr 

Aqua-Gymnastik Hallenbad Döbling 

Mi., 2.3.  

 

10-11:30 Uhr Gedächtnistraining Vereinslokal* 
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TERMINE / GRUPPEN

"Parkinson-Treff’“,
die GESPRÄCHS- und Erfah-
rungsaustauschgruppe
(Zwanglose Gespräche in kleiner Runde

mit Betroffenen und Angehörigen)

Parki-Treff im 12. Bezirk:

Termine: 10.02.; 24.02.; 09.03; 23.03.

(jeden 2. u. 4. Mittwoch im Monat)

Zeit: 14:00 – 17:00 Uhr

Ort: Vereinslokal

Parki-Treff im 10. Bezirk:

Termine: 05.02; 1 9.02.; 04.03., 1 8.03.

(jeden 1 . u. 3 . Freitag im Monat)

Zeit: ab 14 Uhr

Ort: Café Kaktus (Extrazimmer), 1100,

Pernersdorferstraße 9 (Ecke Waldgasse)

Schwimmgruppen
Wassergymnastik unter Anleitung einer

Aqua-Trainerin.

In einem Extra-Becken mit einer Tiefe

von ca. 1 .40 m und 29° Wassertempera-

tur, keine Schwimmkenntnisse nötig!

Gruppe im Hallenbad Brigittenau

Termin: jeden Montag (außer Feiertag)

Zeit: 14:00

Ort: 1200, Klosterneuburgerstr. 93-97

Gruppe im Hallenbad Döbling

Termin: jeden Dienstag (außer Feiertag)

Zeit: 9:00 und 10:00

Ort: 1190, Geweygasse 6

Treffpunkt: jeweils 1 5 Minuten vorher

im Foyer

Kosten: € 7,- pro Person pro Einheit

(der Eintritt in das Bad ist darin enthal-

ten). Auch nichtbetroffene Angehörige

sind herzlich eingeladen, mitzumachen!

Trommelgruppe
Termine: 11 .02.; 25.02.;

Zeit: 1 5:00 Uhr

Ort: Vereinslokal

Trommeln sind vorhanden, eigene

Trommeln, wenn möglich mitnehmen.

Infos: „Schurli“ Kudrna,

Tel. 0676/ 51 56 770,

e-mail: stefanie.rejzek@chello.at

Singgruppe
Termine: 19.02.; 23.02.;

Zeit: 1 5:00 Uhr

Ort: Vereinslokal

FIT mit Christa
Turn und Gymnastikgruppe
Bedarfsgerechte Bewegung ist eine

wichtige Säule der Gesundheit neben

Ernährung, Entspannung und Lebens-

führung. Wie man aus Studien weiß,

können sich Parkinson Patienten ihre

Lebensqualität wesentlich länger

erhalten, wenn sie sich sportlich

betätigen. Daher treffen wir uns jede 2.

Woche zu unserer bewegten Stunde.

Da ich sehr flexibel bin, kann ich die

Übungseinheiten abwechslungsreich

gestalten, indem ich immer wieder neue

Impulse einfließen lasse. Je nach

individueller Belastbarkeit machen wir

hauptsächlich Sitzgymnastik mit

dehnen, kräftigen sowie Gleichge-

wichts- Koordinations- und Körper-

wahrnehmungsübungen. Gemeinsam in

der Gruppe ist der Spaßfaktor natürlich

auch eine weitere Bereicherung.

Meine Motivation und mein großes Ziel

ist es, möglichst vielen Menschen zu

helfen, ihre eigenen Ressourcen zu

entdecken und die Fähigkeit zu fördern,

ihr individuelles Wohlbefinden zu

erreichen und somit ein Maximum an

Lebensqualität zu erlangen

Ich freue mich aufEuer Kommen

Christa Brookhouse

Dipl. Gesundheitstrainerin

Tel. : 0664 2500 809

Termine: 04.02.; 1 8.02.;

Zeit: 1 4 Uhr

Ort: Vereinslokal

„Fit im Kopf – ein Leben lang“
Gedächtnistraining
bei Parkinson
Egal in welchem Alter, unser Gehirn ist

zu Höchstleistungen fähig – man muss

es nur trainieren! Mit einfachen Übun-

gen, bringen wir unser Gedächtnis wie-

der aufTrab.

Termine: jeden Mittwoch (außer Feier-

tag)

Zeit: 10:00 – 11 :30 Uhr

Ort: Vereinslokal

Kosten: € 12,- pro 90 Minuten

Anmeldung: Regine Willenig,

Gedächtnistrainerin

Tel: 0676 707 66 36,

regine.willenig@chello.at

Auch Angehörige sind herzlich will-

kommen! Gerne auch Einzeltraining auf

Anfrage.

Tanz- und Bewegungsgruppe
Wie schon bekannt, kann der Morbus

Parkinson, im Frühstadium, durch

hinreichende Bewegung gut einge-

dämmt werden. Leider reicht die Moti-

vation oft nicht aus für eine regelmäßige

Bewegungspraxis! .

Die Bewegungstherapeutische Ansätze

in Kombination mit Tanz, die die Freude

am "Tun" in den Vordergrund stellen

sind wichtig und können Abhilfe

schaffen. Körperhaltung, Koordination,

und Gleichgewicht werden trainiert

sowie auch ausdruck und kreativität in

eine freundliche Atmosphere.

Koordination, und Gleichgewicht

werden trainiert zusammen mit Aus-

druck und Kreativität in eine freundliche

Atmosphere.

Keine tänzerischen Vorkenntnisse erfor-

derlich!

Kommen Sie auch mit Ihrem Rollator,

es wird auch im Sitzen getanzt!

Termine: 09.02.; 23.02.,

Zeit: Dienstag 17 Uhr

Ort: Vereinslokal

Kosten: € 5,- pro Einheit

Termine, Gruppen, Aktivitäten

~
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TERMINE / GRUPPEN

Trainerin: Mag. Viviana Escalé

Anmeldung: Mag. Viviana Escalé

Tanztherapeutin, Choreographin, Tanz-

pädagogin

Tel: 0699 18 16 34 38

email: escale@gmx.net

JUPPS-Treffen
Jüngere Parkinsonbetroffene treffen sich

für ein gemütliches Beisammensein.

Termin: 11 .02., Zeit: 18:00 Uhr

Anmeldung: Walter Schüberl 0664/465

32 40.

Wir freuen uns über jede Anmeldung!

Ort: aufAnfrage Tel. : 01 / 982 68 21

Bewegung, Tanz und Rhythmus
mit Musik
„Wenn ich tanze, vergesse ich, dass ich

Parkinson habe.“

Bewegt sein fördert die Lebensqualität

–wir bewegen uns und tanzen ganz wie

es uns gut tut, entdecken die Lebens-

freude.

Es wird eingegangen auf die individuel-

len Möglichkeiten zur Stabilisierung und

Erweiterung des Bewegungsraums. Was

zählt ist die Freude am Tanz, der Bewe-

gung und das Erkunden und Stärken der

eigenen Möglichkeiten.

Termin: 17.03.; 24.03.; 31 .03. - keine

Termine im Februar

Einstieg jederzeit möglich

Zeit: 10:30 - 12:00 Uhr

Ort: 1080 Wien, RAUM 8, Ecke

Schönborngasse/ Klesheimgasse

Kosten: Pro Einheit € 1 3,-

Anmelden: Mag. Ursula Löwe, Tanz-

und Ausdruckstherapeutin,

Tel: 0650 4809 165

www.tanzklang.at

Auch gerne Einzelstunden aufAnfrage

smoveyBEWEGUNG für
Parkinson-Patienten
smoveys sind grüne Schwungringe, zum

Training der Arm-/Schulter-

/Rückenmuskeln und der Koordination.

Regelmäßiges smoveyTRAINING

verbessert die Mobilität, den Arm-

Bewegungsablauf und das Gangbild.

Kein Anmelden. Kein Umziehen -

Einfach vorbeikommen und mitmachen!

denn: Es macht einfach mehr Spaß, mit

Gleichgesinnten zu trainieren!

In dieser 30minütigen Einheit erfahren

Parkinson-PatientInnen, welche

Übungen sie dabei unterstützen, z.B.

ihre Motorik und ihr Gangbild zu

verbessern und so ihre Lebensqualität zu

verbessern. Selbstverständlich können

auch Angehörige mitkommen und an

der Einheit teilnehmen!

Teilnahme in Alltagskleidung möglich.

Bitte Indoor-Schuhe mitnehmen.

Termin: jeden Donnerstag 18:00-1 8:30

Ort: Turnsaal der Volksschule

Draschestraße 96, 1 230 Wien

Kosten: € 3,- pro Person und Einheit

Anmeldung und Auskunft:

smoveyCoach Brigitte Weber, T: 0699 /

1 81 333 70, www.wellnessconcepts.at;

weber@wellnessconcepts.at

Smovey-Training
Die Apotheke Liesing Riverside bietet

ein Training mit den Smovey-Ringen an.

Lernen Sie den Umgang mit den grünen

Ringen von einer Mitarbeiterin, die

ausgebildete Smovey-Trainerin ist.

Entdecken Sie neue Lebensqualität und

Lebensfreude, verbessern Sie Ihre

Gleichgewichts- und Koordinations-

fähigkeit sowie Ihre Beweglichkeit.

Termin: Mo – Fr vormittags gegen

telefonische Voranmeldung

Ort: Apotheke Liesing Riverside, Brei-

tenfurterstrasse 372, 1 230 Wien,

Tel. : 01 /867 29 40

bequeme Freizeitkleidung mitbringen

Kosten: 1 Stunde €8.- 1 0er Block €70,-

Um Voranmeldung wird gebeten.

Auf Ihr Kommen freut sich das Team

der Apotheke Liesing Riverside und Fr.

Mag. Elfriede Oswald.

Gruppe für Angehörige von
Parkinson-Erkrankten
mit der Psychotherapeutin (syst. Famili-

entherapie) Regina Bader

Termine: 10.02.; 24.02.; 09.03.; 23.03.;

06.04.; 20.04.; 04.05.; 1 8.05.; 01 .06.

Zeit: Mittwoch, 1 8:00 - 19:30 Uhr

Ort: Psychotherapeutische Praxis Re-

gina Bader, 1160, Lienfelderg. 24/6 (2.

Stock, Lift)

Kosten: Pro Treffen € 25,- / Person.

Vollübernahme der Kosten durch die

Kasse möglich!

Anmelden: Informationen, (auch Ter-

mine für Einzelgespräche sind möglich! )

bei Regina Bader, Tel. 0676/ 412 53 10

oder praxis@reginabader.at

Termine, Gruppen, Aktivitäten

~
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Die Idee für die Singgruppe kam auf der Weinachtfeier der Parkinsonselbsthilfegruppe 2013. Im Jahr 2014 wurde diese dann

gegründet. Die Singgruppe trifft sich alle zwei Wochen um gemeinsam zu musizieren und sich gegenseitig auszutauschen. Jeder

ist dort herzlich willkommen.

Evi Walcher: „ Ich singe schon seitdem ich 4 Jahre alt bin, vor der Singgruppe ist meine Stimme eingerostet obwohl singen meine

große Leidenschaft war. Als uns dann die Idee kam die Singgruppe zu gründen war für mich klar das ich sie leiten werde und ich

genieße es in vollen Zügen.“

Roswita Kuntzl: „ Für mich als Angehörige war es immer unangenehm meinen Mann wöchentlich zur Logopädie zu bringen.

Seitdem wir aber im Chor singen haben wir nicht nur neue Freunde gefunden sondern ich fühle mich auch mehr impliziert.“

Gitta Jindra: „ Im Chor ist es egal wie gut man singen kann, Hauptsache man tut sein bestes.“

Mannfred Kunzl: „ Ich traue mich wieder singen!“

Die Singgruppe trifft sich immer Dienstags! Nächste Termine

sind der 09.02.; 23.02.; 08.03.; 22.03. jeweils ab 15 Uhr.

JEDER ist herzlich willkommen!

Fragen und Infos im Büro unter 01 / 982 68 21 oder per Mail

unter info@parkinson-selbsthilfe.at

Der Auftritt der Singgruppe bei unserer

Jubiläumsfeier Foto Copyright: wdw

DIE "SINGGRUPPE"

Wir stellen vor. . .
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Wie jedes Jahr liest Manfred Pintar im Advent an zwei Orten

und Tagen aus seinem reichen Schatz an Literarischem.

Wir sind immer sehr gerne seiner Einladung gefolgt. Die

zweite oder bereits schon die dritte Lesung zu der wir

eingeladen waren, hatte in den Vorjahren in der

Ruprechtskirche, der ältesten Kirche Wiens, stattgefunden.

Heuer entschieden wir uns für den zweiten Termin und es war

ein sogenanntes steirisches Schmankerl, unter dem Titel „Von

Steirern und Fröschen“ welches uns im Kotter (dem

ehemaligen Gefängnis von Groß-Enzersdorf) zu Gehör

gebracht wurde.

Die Advent Lesung fand im Kulturverein, Groß-Enzersdorf

statt und war ein sehr launiges, bunt gemischtes, aber trotzdem

besinnliches Programm, welches Manfred Pintar uns dort teils

in Schriftsprache, aber auch in deftigem steirischen Dialekt

präsentierte.

Das gesamte Pintarium inklusive der beiden Enkel Gabriel

und Simon waren nebst dem leider sehr schwach besetzten

Parkinson-Aufgebot anwesend, was angesichts der Tatsache,

dass der Erlös dieses Leseabends der Parkinson Selbsthilfe

Wien zugute kam, uns ein wenig nachdenklich stimmte. Ein

Dankeschön den Spendern und dem Vortragenden, der diese

Idee für uns hatte.

Den Hauptanteil der Hörerschaft bildeten die

Großenzersdorfer, die sich sehr bemüht hatten, uns auch

kulinarisch zu verwöhnen .

Die köstlichen Passagen die der steirische „Zuagroaste

Großenzersdorfer“ uns aus seinen brilliant vorgetragenen

Texten von:

Reinhard P. Gruber: Aus dem Leben Hödlmosers

Josef Mayer-Limberg: Fon de Hausmasda und de Möada

Daniel Glattauer: Typologie der Christbaumkäufer

Siegfried Lenz: Schissomirs großer Tag, aus:“ So zärtlich war

Suleyken“

Johann Wolfgang Goethe: Die Frösche

Wilhelm Busch: Der fliegende Frosch

vortrug, sich zwischendurch immer wieder aus der

mitgebrachten Gösser Bierflasche die Kehle befeuchtend,

hätten auch noch länger dauern können, denn sie waren

kurzweilig und unterhaltsam zugleich.

Den Abschluss bildete dann eine hungrige Hörerschaft, der

nicht nur das von Manfreds Tochter gebackene köstliche

Gebäck (finnische Weihnachts-Bullars) schmeckte. Auch die

Brötchen mit selbstgemachten Aufstrichen mundeten.

Nach einem Glas Wein und besten Wünschen für die Feiertage

machte sich die sichtlich gut gelaunte Gesellschaft wieder auf

den Heimweg.

Hanne

Adventlesung von Manfred Pintar im Kotter von Groß-Enzersdorf !

~

Es tut uns leid um...

Edwin Tenschert
Er war Mitglied seit 2008 und verstarb leider im Dezember.

Unsere Anteilnahme gilt den Angehörigen und allen, die den Verstorbenen vermissen

werden.

Bei Irene Tenschert bedanken wir uns herzlich für die Überlassung der Kranzspenden

anlässlich des Begräbnisses ihres Gatten.

Nachlese /Nachruf
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Parkinson Selbsthilfegruppe
P r o t o k o l l

der 24. Generalversammlung vom
23. Jänner 2016, 14 Uhr

im SPÖ Lokal, 1020 Wien, Taborstraße 61

1. Begrüßung:

Obfrau Renate Lemanski begrüßt alle Anwesenden.

Da zum angesetzten Zeitpunkt nicht genügend Mitglieder anwesend sind, wird der Beginn der Generalversammlung um eine

halbe Stunde verschoben. Um 14.30 Uhr erfolgt die Feststellung der Beschlussfähigkeit lt. § 10, Abs. 7 der Statuten.

2. Berichte:

Obfrau Renate Lemanski berichtet, dass Vizeobmann und designierter Obmann Walter Schüberl aus internen Problemen mit dem

Vorstand sein Mandat zurückgelegt hat und dem Verein nicht mehr zur Verfügung steht. Es sind keine anderen Wahlvorschläge

eingelangt. Frau Lemanski wird daher das Amt der Obfrau für weitere 2 Jahre übernehmen, oder zumindest so lange, bis eine

neue, geeignete Person für ihre Nachfolge gefunden ist.

Frau Lemanski würdigt die Verdienste von Walter Schüberl (neue Zeitung, Homepage, Newsletter, Folder, neues Corporate

Design).

Renate Lemanski erwähnt auch, dass es dank dem großen Einsatz des Teams gelungen ist, alle vor 2 Jahren vorgestellten Projekte

und Richtungsänderungen durchzuführen und mit Freude zu sehen, dass sie sich in der praktischen Umsetzung bereits bestens

bewährt haben.

Frau Lemanski gibt die Zusammensetzung des zur Wahl stehenden Vorstandes wie folgt bekannt:

Obfrau: Renate Lemanski

Obfrau Stv.: Wolfgang Jungwirth

Kassier: Ali Kayis

Kassier Stv.: Gottfried Pfandler

Schriftführerin: Anna Pfandler

Ein-e Obfrau Stv-in. und ein Schriftführer Stv.-in muss gefunden werden und diese werden dann in den bestehenden Vorstand

kooptiert werden.

Der Wahlvorschlag wird einstimmig angenommen.

Frau Lemanski stellt fest, dass der Vorstand auch in der derzeit reduzierten Form voll handlungsfähig ist.

Arbeitsprogramm:

Es gilt nun Vorhandenes zu erhalten und abzusichern. Ein Arbeitsprogramm für die nächsten 2 Jahre wird von den

Vorstandsmitgliedern und Beiräten erarbeitet und in der nächsten Zeitung den Mitgliedern vorgestellt werden.

3. Bericht des Kassiers:

Der Kassier, Herr Ali Kayis, legt die Einnahmen-Ausgaben-Rechnung vor.

Ausgaben in der Höhe von € 79.898,91 stehen Einnahmen von € 33.879,30 gegenüber.

Generalversammlung
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Das ergibt einen Gebarungserfolg von € -46.019,61 . Die Unterlagen liegen zur allgemeinen Ansicht auf und können auch zu

einem späteren Zeitpunkt noch jederzeit von Interessierten eingesehen werden.

Die Buchprüfung für das Jahr 2015 durch Herrn Dkfm. Diether Brunnbauer hat ergeben, dass die Buchhaltung ordnungsgemäß

und korrekt geführt wurde. Herr Dkfm. Brunnbauer lobt die hervorragende Arbeit von Ali Kayis. Er rät zum Ankauf eines

Buchhaltungs-Programmes, da es schwierig ist, mit einer Exel-Datei fehlerfrei zu arbeiten. Das Mitglied, Frau Gertrude Koch,

bittet anschließend um die Entlastung des Vorstandes.

4. Entlastung des Vorstandes:

Der Vorstand wurde einstimmig entlastet.

5. Allfälliges:

Frau Lemanski bedankt sich bei der aus dem Vorstand ausscheidenden Schriftführerin Frau Brigitte Wanschura für 17 Jahre

ehrenamtliche Tätigkeit im Verein. Frau Hanne Brachtl ergänzt die Verabschiedung mit dem Vortrag von sehr persönlichen

Dankesworten.

Ende der Generalversammlung 15.00 Uhr

Im Anschluss findet das jährliche Faschingsfest statt.

Brigitte Wanschura

Schriftführerin

~
17 Jahre Engagement für die Parkinson- Selbsthilfe –Wien.

Ein Dankeschön für Brigitte Wanschura, vorgetragen bei der Generalversammlung und zur Nachlese für unsere

Mitglieder

Liebe Brigitte!

Du hast nach der langen Zeit

Deines Wirkens für uns

Parkinson -Betroffene und

Angehörige für das Jahr 2016

Deinen Rücktritt vorgesehen.

Leider ist es nun soweit und Du

wirst uns nach 17 Jahren,

verlassen.

Ich durfte einige Jahre als Betroffene diesen Weg mit Dir

gemeinsam gehen und ich habe Dich immer, mit sehr viel

Freude und Ideenreichtum für die Gemeinsamkeit erlebt.

Du hast Deine Hilfe angeboten, wenn es galt die Protokolle zu

schreiben und das mit Genauigkeit und sehr viel Wissen, aber

auch zeitweise mit Phantasie und Humor Dein Ehrenamt

begleitet.

Diese wertvolle Tätigkeit für uns hatte nach außen den

Anschein der Leichtigkeit für Dich. Vorbildhaft, war Dir kaum

eine Arbeit zuviel. Ob Du gemeinsam mit uns Brötchen

bestrichen hast, oder am Buffet Kaffee, und Getränke

ausgeschenkt hast, die Du nicht selten selbst herbeischaffen

mußtest, weil der Parkplatz für Dein Auto nicht immer in der

Nähe war.

Hilfe anzubieten, war Dir nie zu anstrengend und trotz Deiner

Großfamilie und Haushalt mit großem Garten hast du fast ohne

zu verschnaufen, Deine wertvolle Zeit für Kuchen backen und

in den lezten zwei Jahren auch gärtnerisch eingesetzt, wo Du

vor unserem neuen

Vereinslokal, aus

einer Sandwüste

einen blühenden

Vorgarten

gezaubert hast.

Generalversammlung
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Du warst nicht nur eine Pionierin der ersten Stunde, sondern

hast maßgeblich am heutigen Status mitgewirkt.

Was noch bleibt ist Dir zu Danken, für Deine uns und mir

persönlich entgegengebrachte freundschaftliche Art.

Deine Geduld uns immer höflich und lächelnd zu begegnen,

wird uns immer in Erinnerung bleiben.

Es waren sicherlich sehr schöne erinnerungsreiche Jahre, die

wir Dir auch für Deine zukünftig gewonnen Freizeit wünschen

Hanne für Alle

Rückblick auf unser Faschingsfest am 23.Jänner 2016

Im Aschluss an die Generalversammlung, fand im kleinen

Kreis, der Witterung angepasst unser jährliches Faschingsfest

statt.

Die Stimmung kam in die heitere Phase, als Manfred Pinter

uns mit Lesungen die unter dem Begriff „ Kaffeehausliteratur“

stehen, unterhielt. Die teileweise sehr deftigen, aber auch zum

Schmunzeln anregenden Geschichten von Anton Kuh, dem

Kaffehausliteraten schlechthin und Mundartdichter Siegfried

Lenz, sowie steirische Schmankerln, waren uns sehr

willkommen.

Im Anschluss daran konnten wir mit Christa Brookhous, die

unsere Turn – und Gymnastikgruppe leitet, bei lustiger

Musikbegleitung, die Würstel und Krapfen, die wir vorher

genießen konnten, wieder abtrainieren.

Mit Musik und Tanz ging es dann weiter, wobei sich

nach und nach durch den stetigen Schneefall, die

Teilnehmer in die häusliche Geborgenheit

verabschiedeten.

Hanne für die PSH-Wien

Faschingsfest

~
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Jägerwitz

4 Jäger sitzen im Wirtshaus und trinken Bier.

Plötzlich sagt Einer „Pfui Teufel, do stinkt´s“.

Da sagt der Zweite: „Des wer´n die Hund sein“

Da schaut der Dritte unter den Tisch: „San oba koa do“

Da sagt der Vierte: „wer´n schon no kemma“

Gottfried

Patient: "Herr Doktor, jeder übersieht

mich"

Doktor: "Der Nächste bitte"

Alfred

Patient: "Herr Doktor niemand nimmt mich ernst".

Doktor: "Sie scherzen"

Alfred

Fotos undWitze
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Wir sagen

DANKE
für Ihre Spende!

Spenden, Kranzablösen und Erbschaften sind wichtig für unsere tägliche
Arbeit.

IBAN: AT24 2011 1 310 0340 1050; BIC: GIBAATWWXXX

Hanne
Brachtl

Betroffene für Betroffene Hotline

Parkinson Selbsthilfe Wien

Das Leben lieben. . .
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Pintar
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Agnes
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